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s25e. e. k. apostolische Majestät haben mit Aller.
höchster Entschließung vom 1«. Jänner d. I . zu Eh-
rendomberre., an der Domkircbe zu Seckau. den Pfar-
rer, Dechanc und Schuldistricls-Anfseher zn St . Lo.
renzen unter K.'ittelfeld, Paul P o n g r a p , und de»
Hanptpfarrer, Dechant mid Schuldistricts«Aufseher zu
Riegersblng, Georg T e n g l e r , allergnädigst zn er«
nennen geruht.

Das k- k. Finanzministerium bat eine im Gre-
mium der siebeubürgischen Finanz'Landeödireclion er»
ledigle Flnanzrachstelle dem dortigen Fiuanzsecretar,
Friedrich B e l l , verliehen.

DaS Handelsministerium hat die von der ban-
dele- und Gewerbekammer in Linz für das Jahr 1̂ 854
vorgenommene Wiederwahl des Joseph D i e r z e r
Ritttr v. T r a u u t h a l zu ihrem Präsenten, und
des H. G. P u m merer zu ihrem Viceprüsidenc«,,
bestätigt.

Heute wird ausgegeben und verseudet: dc,S Lan-
des - Regierungsblatt für das Herzogthnm Kram.
Erster Theil. IV. Stück. Vl. Jahrgang 18.'>4.

Dasselbe enthalt uuter

Nr. 12. Erlaß des k. f., Finanz.MinisteriumS rom
l " . December 18ll3, womit angeordnet wird. daß
dle durch das Geslp vom 9. Februar und 2. A>,-
gust 18^l) festgesetzte Gebühr von Dividenden oder
Zinsen.Anweisungen (Coupons nnd von Quittuu-
geu über Actien.Dlvidenden zu entrichte» ist.

Nr. 12. Verordnung des Ministeriums des Innern
vom 21. December 18.':3, in Betreff des Concur«
renzmaßstabes zu den Landes-, Bezirks« und Ge-
weinde-Zuschlägen von den einer Aergfrohn« unter-
liegenden Gewerken.

^ ^ ^ ^ ' Iubaltsanzeige des unter den Nnm-
^ " « 2«8. 27U. 271 und 272 des NeichSgesep'

" " vom Jahre 18.'!3 enthaltenen Erlässe.

°' k. Nedactionsbureall des Landes'Negierungs.
blattes für Kram.

Am 26. I ä m ^ l 8 8 ^ ^ r d in der k. k. Hof
"nd StaatSdrncterei sn Wien das 1,1. Stück des
Ne.chsgescyblattcs v. I . 1834 ausgegeben und ver̂
sendet werden.

Dasselbe enthält uuler

- D,e Kundmachung der Ministtrien der Fi-
nanzen und des Handels vom 13. Ia.mer 1854.
"reffend ^''ll'chtlrungen des Gränz-Verkehres und

^erkebres mit leinenem Handgespmnste längS der

m " n e l l^el, die Staaten des deutscheu Zoll-
"«reines.

Nr. 13. Die Verordnung der Ministerien der Fi-
nanzen und der I.,stiz rom 1«. Jänner 1854.
betreffend die be, Zoll-G<faUS-Ueberlretungen der
^trafbe.,,essmig zu Grunde z., legenden Gebühren.

" r . ib . D.e Kundmachung des Finanz^Miuisterinms
vom . 1 . I ^ „ „ , 18-^^ l , ^ ^ ^ ^ ^,^ P ^ ^

E'nfnbrnug der Einrichtungen des Zollvereines
btzugl.ch der Organi.ation der Zollämter und der
Glänzwache im Freihafen.Gebiete von Triest und

d,m umliegenden Gninzvezirke v. l . Februar 1864
angefangen.

Wien. 24. Jänner 1664.

Vom k. k. Nedactions-Bnreau des ReichSgeseftblaMS,

wchtllmtlicher Tsieil̂
Orientalische Ilngelegenhciten.

W i e n . 2.:. Jänner. Berichte a»s E. Peters.
bürg vom 10. melden: Am 12. waren die Herren
de Reizet aus Paris und Märtiny ans Londou mit
den Nocificationsuocen über das Emlallfen der Schuß,
flotteu eiugecrosso,. Am 13. wurde» die Noten gle.ch.
zeitig übergebe,, und noch am selben Tage fand der
erste Ministerrath Statt. Am 14. wnrre der Be.
schluß gefaßt, vor einer definitive» Encscheidimg einige
Aufklärungen zu begehren; mittlerweile aber den
NeichSraih einzuberufen, bei dem der Kaiser den
Aorsil) führc. Am 10. hat der Kaiser diiscn Beschluß
genehmigt. Unter den Puncten, ülx'r w,lche Ausklä-
rung gewünscht wird, ist auch jeuer, welche Stel-
lung die Schu^ssotten einnehmen würdeu, wenn im
schwarzen Meere rnsslsche Schiffe von lülklschen an.
gegriffen werden.

j Vukarcster Berichte vrm l i i . d. M . melden,
daß seit einigen Tagen Schllecstülme emgetrecei,
stnd, die wieder jede größere Truppenbeweguug, na«
mentllch in südöstlicher Richtung sehr erschweren. Dic
Türken haben sonach das Lager bei Ruslschut wie:
der castirt und die Mannschcift in die Festung gezo-
gen. Ginrgewo «st mit russischen Truppen formlich
überfüllt. Mau erwarcece in den leplen Tagen einen
Angviff von Seite der Türken, der aber nicht er«
folgt ist; biö jept sind nur ganz kleine Zusammen-
stoße, welche die Türken, die mittelst Balken forc«
während anf und nieder fahren, veranlaßien, vorge-
fallen, bei denen es gewöhnlich nur emeu oder zwei
Bl.ssltte gegeben hat.

I Ans K ra jova sind heute Berichte vom 21.
hier, welche melden, daß dle Nüssen die seit 1l>. d.
M . unterbrochen gewesenen Necvgnoocirungen wieder
begonnen haben.

Am 18. ist eine starke RecognoöcirungS.Abehel'
lung in der Nahe von Lom über die Donau gegan-
gen und hat, einzelne Kosakenabcheilnngen an der
Straße in der Nichtnng gegen Widdiu abgeschickt;
was zu dem urigen Gerüchte Veranlassung gab, dle!
Russen wären über die Donau gegangen, um Wld»
du, anzugreifen. Die Recognoöcirungo'Abcdeilung war
aber am 18. Abends am jenseitige» Ufer, ohne ein
Gefecht bestanden zu haben. !

I Wahrend von einer Seite behauptet wird,!
delate s,i von den Russen bescht, meloec man an.
oererseice. es hätten sich die Türken nach der Affair,
vom U. dieses Dorfes bemächtigt. Ein Schreiben
aus Orjova bringt nun die Aufklärung über diese»
Widerspruch dah.n. daß die wenigen Hanscr des
Dorfes Cetate am N. j „ Brand geriethen, so daß
die Einwohner in andern Ddrfern Unterkunft suchen
mnßlen, daß Dorf Cetate somit in diesem Augen,
blicke nicht er.stlrt. Cetate war übrigens e.nes von
jenen Dörfern, die sich an dem Bauernaufstande
vom 12. Dec. becheiligt hatten.

l Ueber die Ursache der Erpedltion der Russen
vom 12. d. M . an das türkische Ufer bei Galacz
erführt man durch ein Schreibe» vom 13. Folgen-

des: I n dem am linkischen Ufer gelegenen Kaffeh«
vans? und dessen drei WirlhschaftSgebauden fanden
türkische Spione regelmäßig Unterkunft. Das Kaffeh«
daus wurde deßhalb schon einmal, u. z. am 6. Dec.
im Anfcrage des General i!üd,rs bombardirt. Am
8. Jänner wurden 2 türkische Spion« in d,m Au«
genblicte betreten, als sie «inen dem Eigenthümer
des genannten Kaffeehauses gehörenden Kahn bestti«
gen wollten, um in die Herberge zu gelangen. Sie
machten Aussagen, welche den Wirch und seine
Lente im hohen Grade beschwerten, und trugen auch
Docnmt.ite bei sich, die ,hre Angaben außer Zweifel
septen. Auf der Insel bei Galacz fand man 2 von
den Türken angelegte Minen, die zerstört wurden.

> Aus Orsova wird vom 18. gemeldet, daß
die Türken ihre Truppen, welche am 6. vou Wld .
din nach Kalafat gezogen wurden, wieder tahin
cranefenrt haben.

I Die „Nene preußische Zeitung", vvn der es
bckannc ist, daß sie russischer Seits stetS gut unter«
rlchcet wird, bringt hence folgende sehr interessante
Erläuterung über das gestern von ter „!>sterr. Eorr."
sowohl, wie von der „Prtllß.schen «Zorrespondeuz"
angedeutete Ve.haltcn R»ßlal,ds stegeuüb/r dem Ein»
laufen der vere«»iqten Flocten in's schwarze M ^ r ,
so rrie über die Weise, >n de .̂ von Seilen t^r bei»
den W'-stmächte diese Thatsache dem russischen Eabt»
>iec nolifizilt ist:

„Wir habe,, schon in der vorigen Nommer mit«
getheilt, daß die Gesandten von England und Fiant'
reich in St . Petersburg Erklarnngen abgegeben da»
ben über dao Einlaufen der englisch » französischen
Flotte ill's schwarze Meer. D«e Erklärungen waien
mehr friedlicher Nacni und wiesen anf Nentralitäl
der beiden Westmächce hi»; sie wnrden aber nur
mündlich gegeben, und wie vellautel, nahmen die
beiden Gesandten Anstand, der Aufforderung zn einer
schriftlichen Aeußeniog nachzukommen. Deßhalb wird
das Petersburger Cabinet eine authentische Declara»
tion auS Palis und London abwarten, und die be»
treffenden russischen Gesandten, die Herren von Kisse«
leff und von Vtunnow, sino dahin instruirt wor»
den, kategorisch zn flagen, wi« man in Paris und
London daa Einlaufen der Flotte in's schwarze Meer
angesehen wissen will. Sollte die Flottenbeweguiig
wirklich mehr als ein nenlraler Act sein, also eme
Fenldsellgkiit gegen Rußland, so sind die beiden
russlschen Gesandten angewiesen worden, mit dem
ganzen Personal jene Hauptstädte zu verlassen.

„Wenn wir erwägen, daß in so gewichtiger
Angelegenheit bisher nur mündliche Mittheilungen
gemacht sind, so scheint uns dieß allerdings auMeu-
ten, d.iß England und Frankreich möglichst schonend
haben verfahren wollen. Dieß wird auch der Grund
sem, weßvalb Rußland den Bruch noch nicht hat
rollenden wollen, sondern auch seinesscilS noch ein
Schritt geschehen ist. r.m den Krieg wo möglich zu
vermeiden.

G e N e r r e , ch.
* W i e n , 26. Jänner. Die admi»'l!laeiv.g,'

sichtliche Organisation dee Herzogshums K a r » l , n .
Das Herzoglbum Kärnten wird mil Auemavm«

der Landeobauptstadr Klagei'furl. oi, unmittelbar der
Landesregierung unterstchl, in 2s folge"^. ane »6^
Geme.nden uud ei.xr G,san.mc.B,v5lkern.'g von
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30l.8. ' i9 Seele» umfassende Bezirke eingetheilt, »än -

lich Klagenfnrt (Umgebung), Fellach, Kappel, Ebern-

dorf, Völkermarkt, V le iburg , S t . Pan l . Wol f tberg,

Eberstein. S t . Leouhardt. Al thofen, Friesach, Gnrk,

S t . V e i t , Feldküchen, M i l l s t ad t , Sp i t t a l , Gmi'md,

Obervellach. Winklern. Giei fenburg, Kötschach. Her-

inagor, Tarv iS, Arnoldstei», Patcruion, Vil lach und

Nosek. Das 5^'rzogtbum Karinen bildet den Spren-

gel des dem OberlandeSgeiichte in Gratz unterstehen-

den LandeSgerichtcS in Klagenfnrt, wo zugleich ein

städtisch delegitteS Bezirksgericht bestellt w i r d , wel«

ches mic dem dortige» Landesgerichte die Gerichtsbar-

keit i» der Stadt sowohl, als auch im Bezirke der

Umgebung von Klagenfnrt anüzuüben hat. I m leyt-

genannteu Bezirke wird ein Bezirksamt für d«e Ge-

schäfte der politischen Verwaltung errichtet. I n al-

len übrigen Bezirken deS Landes besorgen die Be-

zirksämter die politische Verwaltung und die zustän-

dige Gerichtsbarkeit. A ls UntersuchnngSgerichte über

Verbrechen und Vergehen sind bestimmt: DaS Lan-

desgericht Klageufnrc für die Sladc Klageilfart und

Umgebung, sowie sür die B r i l l e Feilach und Feld>

kirchen; das Bezirksamt l» Völkermarkt für die Be-

zirke Volkermarkt, Eberndorf. Kappel, B lc lbu rg ; das

Berzirköamt in Wolfsberg fnr die Vezxke Wo l fs -

berg, S t . Paul , S t - Leonhardt; das Vezilksamt in

S t . Vei t für die Bezirke «2c. Ve ic , Eberstein, A l t -

Hofe», Gu rk ; das Bezirksamt in E p l l l a l für dle

Beziike S p i t t a l , G m ü n d , Mi l ls tadt , OberveUach,

Gieifei»b»lg; dao Bezirksalitt in Vil lach für die Be-

zlike ViUach, TarviS, Ariirlostei», Pacei»ion, Nosek

und die Bezirksämter, Friesach, Wink le rn , Herma-

gor und Kölschach für die eigenen Bezirke.

" Dnrch die Herstellung der Telegraphenliuien

zwischen Biegenz und der Schweizergränze bei Höchst,

dann zwischen Feldkirch nnd der Schweizergranze bei

Oberried ist uenellich ein doppelter Anschluß der öster-

reichischen a» die schweizer'schen Telcgraphenlinien be-

wirkt worden. Dlese Linien werden für die Staats-

und Privat'Colrespoudeuzen mit 1. Februar 18i'i4

eröffnet.
— Die Verlängerung der Krakau - Lemberger

Telegrapheulmk' bis Czernowip wird bald in Angriff

genommen werden.

— Aus I i c i n theilt die „Prager Z tg . " die

erfreuliche Wahrnehmung m i t , daß die Idee der

Gründung von Krippenanstalten in mehreren Gemein-

den deö Kreises mit Vorliebe erfaßt worden ist. S o

trat l l , Iosephstadt bereits am 1. Jänner eine solche

Anstalt i»S Lebe», und in Iaromer werden Vorbe»

reitlmgen zur Einführung deö wohlthätigen Inst i tuts

gecroffe:,. I n Tränte»«« wnrde ein Fond zur Er-

llchtung eiuer Krippe gebildet, dort, wie in Turnan,

wo zn gleichem Zweck ein Fond gegründet ward,

fanu man in nächster Znklinfc dem Inslebentreten

von Krippenanstalten eutgegenseden. I n Königgräl)

werden hoffentlich «och im Laufe dieses Jahres die

Localicäceu für eine Krippenanstall in dem im Van

begriffenen Gemeindehanse ausgemittelt werden, End-

lich ist auch in den Scadceu Podebrad und Sadska

die Errichtung von derlei Anstalten zugesichert.

— Männer, die Fachkeiincuiß besil)cn, sind der

Ansicht, daß Preuße» an dein Iahdegebiete zur Er-

richtung eines KriegöhafenS keine gute Acquisition

gemacht habe. Der Meerbusen, „die Jah re . " soll

freilich auf der Karte s,hr verlockend daliegen, aber

tmrchanS nicht zu einem KriegShafen geeignet sein.

da er viel zu flach ist. Wenn er anch durch Auf-

wendung großer Summeu auSgetieft werden kann,

so wird ein Fahrwasser von der See iu den Meer-

busen dnrch Kunst nicht herzustellen sein. Vo r dem»

selben liege» nämlich meilenweit die sogenannten Wat«

ten, die mit jeder Ebbe fast trocken lauf,,,, „nd wo

sogar sür kleine Kähne daS Fahrwasser mit Besen

ausgesteckc ist. Würde aber Preußen den Versuch

macheu wollen, auf offener See ein Fahrwasser zu

baggern und mindestens 20 Fnß Sand wegbringen

lassen, so würde die hohle See bei Nordweststürmeu

in einer einzigen Stunde die liefe Ninne wieder zu-

spülen.

— I n Oberdöbling wurde auf Veranstaltung

deS Herr,, D r . Wlloner-Mailhstein bereits ein z,vei>

teS Pf t ro geschlachtet. u„d dem Thierschupverei» znm

Geschenk gemacht- DaS ganze Fleisch — über vier

Centner — ist a» Einem Tage vollständig abgeseNt

worden, und ci>,, großer Theil der Nachfragenden

konnte nicht befriedigt werden. M i : dem eingegan-

genen Gelde wird gleich wieder eiu Pferd angeschafft

nnd abgesept werden. Auch bemittelte Leute haben

sich um daS Fleisch beworben, und allgemein wird

der Wohlgeschmack uiid die Kraft desselben gerühmt.

— Dem „Franks. Journa l " wird aus F r a n k -

f u r t vom 2 t . d. M . geschrieben: „D ie französische

Negierung scheint dem diplomatische,, Ve l kehre mit

der deutschen Bundesversammlung in letzter Zeit, dazu

angeregt durch den critischen Stand der orientalischen

Frage, eine besondere Aufmerksamkeit znzuwenden.

Ihrer freundschaftlichen, als Begleitschreiben des Cir-

culars vom 30. Dec. v. I . au deu Bund gerichteten

Noce ist bereits Erwähnung gethan worden. Zu die-

ser hat sich, wie wir vernehmen, iu lemer Zeic eme

zweite vom 17. Jänner datirte Note gesellt. Dieselbe

enthält, wie verlautet, die beruhigende Mit thei lung,

daß die französische Negierung aus ihr vcn Peters-

burg zugegangenen Nachrichten aufs Neue die Hoff-

l.ung schöpfcn dürfe, daß die orientalische Frage, der

gegenwärcigeu Vcrwicklnngen ungeachtet, noch eine

erwünschte Losung fn.dei, dürfte-

— AuS B r ü s s e l wird vom 20. d. geschrie-

ben : „ V o r einige» Tagen ft,no in Tournay bei dem

Abb^' De Haerue, Mi tg l ied der Nepcäsentancel,käm-

mer, ei» großes poliüsches Dioer E t a c l , dem anch

der Graf von Mo»lalembcrt , einiger Maße» uico-

gnito, beiwohnte. Es war die w^ge» der Mission

des Prinze» von Chimay zwischeil dem Siaacscber-

haupce und dein gegenwärtigen Mixlstc i inm bestehende

Mniisterialverslhiebenhell fast ausschließlich der Gegen-

stand der l lnt i lHal tung. Wie man u»S berichtet, fand

caS Auftreten des Prinzen bei allen Aüü'esendcn den

aUgemeinsteu Be i fa l l . Einem seiner B r ü f e zu Folge,

dürfte er nur tu dem F a l l e , daß seine Mis-

sion eine officielle würde, seine Demission als Ab°

geordneter einschicke». Da das Ministerium sich

noch nicht förmlich erklärkt habe, ob es dleibeu würde,

so sei ei gezwungen, diese Eigenschaft »och zu behaup-

ten, well er ..'ielleicht durch dle Umstände berufen wer»

den kdnule, das Portefeuille der anowärtigeu Auge»

legenheiten z» sibcriiebmen."

T r i e f t , 2N. Jänner. Aus N h o d l! 5 vom 1!l.

meldet man der „Triester Z tg . " , daß der Lloycdam«

pfer »I inpcralorc" im dortigen Hafen in Folge eintS

heftigen OlkanS in der größcc-n Gefahr schwebte, ans

der er dnrch daS geschickte Manöver seines braven

CapiiänS K luppe gerettet wurde. M a u ka»n die

Gefahr ermessen, we»» man hört, daß in der dorti>

gen katholischen Klrche bereits Gebete für die Mann»

schaft und die Passagiere abschalten wurde». Als die

Nettmig vollbracht wa r . hißte» sämmtliche fremde

L'onsnln iu NhodnS z,im Zeichen der Theilnahme die

Flagge» auf.

— DaS Telegraphenamt i» Pola wurde am

17. d. dem ElaatS- und Priratverkedr eröffnet.

T t . P o l t e n , 22., Jänner. Zum Baue des

Kirchle,»S zu Neuhaus in der S t . Pölcuer Tiöcese

haben Se . Majestät der Kaiser F e r d i n a n d die

Summe von ü M 0 sl. lZM. allergnädigst zu spende»

geruht.

Das Kirchlein wud vom Architekten Hrn . H i e -

ser .i'lii. in Wie» gebaut.

I t a l i e n .
V u l o s s n a . 111. Iclilner. Se . Eminenz der

kardinal - Erzbischof Opizzoni hat die hochwürdigen

Pfarrer der S tad t nnd Diocese in einem Rund>

schrciben «ufgefordert, von der Kanzel herab dahin

5» wirken, daß Angesichts der allgemeinen Bestre-

bungen, die Noch der ärmeren Bevölkerung zu l in-

dern, Einzelne derselben sich nicht zn Störungen

der öffentlichen Nuhe und Ordnung verleiten lassen

mögen.

S ch u, c i ; .
V e r u , 19. Jänner. Der Natioualrath ist mit

64 gegen 43 St immen auf daS UniversitätSgesep

eingetreten.

Der Ständeratl) behandelte am 16. iu zweiter

Berathung daS Beriz'sche Pießgesep. 2!>>ährc»d Ei-

,uge an dem frühere», Beschluß festhalten, Andere

d>m Nacionalrath beicrecen wol l ten, wurde bei der

Abstimmuug der Beschluß des Nationalratheö mit

geringer Mehrheit lu den wesentlichen Punkten gut«

geheißen.

Am l i i . hat der Stäuderach die Freiburger Pe»

l i t ione», welche Sicherung der Wahlfreiheit vellau«

gen. ebenfalls abgewiesen. Drei I ta l iener , welche

Spottlleder auf oeu französische» Kaiser verbreiteten,

sind anf Anordnung deS eidgenössischen Pollzeidepar»

tementS gefangen hierher gebracht worde».

I » der NelljahlSiiachc ist dem eidge»össischtli

Commissär im (Zantou Tessi», Oberst Bourgeois,

von der Bevölkernug eiu förmliches Pereat gebracht

worde». Ei»e noch stärkere Demonstration war für

de» Dreikönigscag vorbereitet, wurde aber hinter»

trieben.

Bezüglich auf eiu allgemein verbreitetes Gerücht,

welches besagt, daß die königlich preußische Negie-

rung auck den bisher ,» Bern weilenden LegatiouS-

Secretär abberufe» habe, wird officiell bemerkt, daß

in Betreff dcr königlich preußischen Gesaudtschaftö-

kauzlei eine Aenderung weder eingetreten sei, noch

bevorstshc.

N i e d e r l a n d c.
H a n g , 20. Jänner. Ein B l a t t , welches als

officiös g i l t . erklärt sich wiederholt g«,v,en den A n .

schluß der )tietellande a» die skandinavische Neucra-

Iiräteallianz. AIs Grund für dcu Anschluß u»d für

schnelle Maßnahme» zur kräftige» B.'hanptmig der

N>iutralicä! >rar ^'on den Vel lheidigcru dieses Schi it«

tes die Ungewißheit angeführt ilber das Princip, wel-

ches Großbritannien i» Hinsicht ans die Nechte der

neutrale» Schifffahrt befolgen werde. Allci» eben

dieser Ungewißheit wegen, mei»c das ministerielle

B la t t , erfl'idere die Klugheit Seitens der kleineren

und schwächere» Staate», taß sie, so lange ilne Rechte

nicht «ur nicht bedroht, sondern nicht im Geringsten

eincm Zweift l unterzogen werden, sich ganz still ver.

halte» und nicht vielleichc Ällco verderbe", indem sie

sich unberufll, ili einen noch nicht angefangeuen Stre i t

mische». Was die nordische,, Staaten von ihrem

Standpunkt u-.id bei der Instueuziruug von zwei e«l»

gegengescyteu Seite» vlelleichr „icht velmeid,,» tonn«

ten — ?tlede,lc,»d dürfe sich glücklich preisen, nicht

dazu genöthigt zu sein; denn von dem Augenblicke

a » , wo es dem Rache Derer, die einen Anschluß

veilange», nachgeben, würde es aufhören neutral

zu sei».

F r a n k r c i ch.
P a r i s , 20. Jänner. Der „Consticutiounel"

uuterhälc heute wieder seine Leser mit einem flam-

mende» Artikel gegen Nnßland, i» welchen, nicht

n»r alle Sü»0e» aufgezählt werde» . die seic Jahr»

Hunderte» Nnßland gege» Europa begangeu haben

soll, sonder» auch der Saft aufgestellt w i rd , daß

es Nußland, weu» ma» es auf dein betretenen

Wege uichc anfhielie. gelingen würce, seine Grün«

zeu mit den französischen Gränze» in Berührung zn

bringe«..

„Es sei endlich einmal Zeit, schließt der „Const.",

daß Frankreich sich dieß ernstlich zn Gemüthe führe,

denn eS sei in allen seineu L?bensiiueressen direct

bedroht."

Unter so schwierigen Verhalt»<sse» könne uur die

Ehre den zu befolgenden Pfad ihm oo>zeich»en; aber

diese spreche uicht a l le in ; denn Frankreich habe die

Interessen der Zukunft eben so gut, wie seine Tradi-

tionen der Vergangenheit zu vertheidige».

Oroljl'rilnnnicn nnd Irlnnd
L o n d o n . 20. Iä»ner. „TimeS" schreibt: DaS

Gerücht giug (iu Co»sta»tl»opel). die ganze russisch,

Flotte sei a»o Sevastopol a»Sgela»fen. Admiral

Dundas hat beschlossen, seine Kriegsschiffe nicht z»

zerstreuen, wie ma» früher beabsichtigt hatte; er ist

daher mit seiuer ganzeu Schiffsmachc zugleich lu See

gegangen.

Die euglisch'fcauzosische Beselnmg deS schwarze»

Meeres, sagt „TimeS", gleiche insofern dem russisch"»

Pruthübergang im J u l i , daß Nnßland sie, je nach'

dem eS wi l l , als cntz,,-! lx'IIi oder nicht nehme» kö»»^

An sich sei zwar die Einfahrt ins schwarze M < ^

„kein Vertrags oder Nechlsbruch, mcht einmal <'"
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Act von feindseliger Bedeutung"; aber die Mächte

gehen einen Schritt weicer, lind decken die türkischlN

Verstärkungs-Transporte nach Vatum und Trebisonds;

ja sie haben den Admiralen die „Vollmacht" gege»

ben, jedes russische Kriegs- oder Transportschiff nach

Sebastopol zurückzuweisen.

I n Folge eingelaufener Alizeigen, daß auf meh-

reren Privatwerften Kriegsschiffe für Nußland gebaut

werden, hat Lord Palmerstou in seiner Eigenschaft

alS StaatSsecretär deS Innern ein Circular an die

Majors sämmtlicher Städte au Tyne und Woar er-

geben lassen, worin sie aufgefordert werden, Alles

was ihnen übir diese Sache l'ekanut ist, der Regie-

rung mitzuthe.len. Es hat sich nun herausgestellt,

daß in Sunderland, der großen Sch'fföwerkstätte

Englands, kein Fahrzeug für russische Rechnung auf

den Werften l.egt; dagegen meldet der Mayor .on

Tynemouch, «S werden gegenwärtig in S t . Peters

zwei eiserne Schiffe gebaut, die allerdings von russ,-

schen Privatfirmen bestellt seieu, die jedoch, wie man

guce Gründe zu vermuthen habe. eiuen Play in der

rnsslsche,, Kriegsflotte einnehmen sollen. Die M a -

schinen für diese Fahrzeuge werden in deu Etabllsse-

meutS von Stepheuson uud Comp. gebaut. Lord

Palmerston wird nnn das Weitere zu ermitteln haben.

S p a n i e n.
M a d r i d , 16. Jänner. (Iudep. Velge.) Ge.

stern fand der erste Ministerrall) nach der Königin

Genesung Sta t t . I n demselben scheint man definitiv

über schon lange in Berathung gewesene Maßregeln,

wie: die Auflösung des k. Rathes, des Senates, das

neue Prcßgesey u. s. w., Beschlüsse gefaßt zu habeu.

Heute war nochmals das Eonstil versammelt, und

berieth kiese Gegenstände zulept reiflich durch. Dem-

gemäß erwartet man hier allgemein einen Staats-

streich. Die minder schwarz sehen, glauben mit ei-

ner Modification des Ministeriums durchzukommen.

Die Opposition gegen die eben erwähnten Maßnahm

men ist groß. alxr nicht einig. Sie bereitet eine

Protestation vor, kann aber nicht die nöthige Anzahl

von Unterschriften auftrelben.

S e r b i e n .
Der Erlaß (Fcrman) des SullauS an den Für-

sten Alera»der Georgiewitsch von Serbien lautet
wörtlich wie folgt:

„D i r , Alexander Bey, gegenwärtiger Fürst vo»

Serbien, möge Deine Würde dauernd sein!
Ich befehle.

Ich habe iederzeit Vorsorge getragen für die

beständige Anftechchallung der Privilegien m Bezug

auf die innere Administration Serbiens, der Wala-

chri und der Moldau, Provinzen, welche iutlgrirende

Theile Meines Reiches sind.

Und obgleich in Folge deS Krieges, welcher zwi-

schen Meiner hoben Pforte und Nußland ausgebro-

^ «st. die Verträge zwischen deu beiden Höfen

^'lgchode,, s,„d ^ < , i ^ , l i ! » , o ^ ) , so s„,d doch die

t u n " ^ " " ? " ' ^ l " " ^beu Pforte für die Erhal-

tert? ^ ^°blfta„de0 und der Ruhe der treuen Uu-

v"ne» ^ ^ , ^ ^ ^ ^ , ^ ^ ^ , ^ ^ ^ ^ Bürgschaft für

" ° ^lüfrechchaltnug derselben.

UebrigenS, wie die Erhaltung dieser Ar t An»

ordnm'gel, eine Folge dei feftsteheuden Prinzipien

Meiner hohcu Pforte .st. welche dieselben selbst vor.

geschrieben hat, und da ,hre Würde dabci ii.t°r-

ess'lt ist . so habe Ich die aufrichtige Absicht,

stetS die bestehenden Privilegien dieser drei Pro-

vinzen aufrecht zu halten, uud fern davon, sie

auch nur um den kleisteu Theil verkürzen zu wol-

len, werde Ich im Gegentheil stets M i r augelegen

sein lassen, ihnen je nach den Umständen und nach

ihrer Ergebenheit fernere Beweise Meines souverainen

Wohlwollens zu geben.

Dieser hohe Befehl Meines kaiserlichen Divans

ist daher erlassen, um öffentlich auszusprechen und

kund zu thun, daß es Mein fester Entschluß ist, so

wie bisher, die bestehenden Privilegien Serbiens,

welches ein Theil Meines Reiches ist, aufrecht zu

tlhalten.

D u wirst demnach sofort nach dem Empfange

desselben Sorge tragen, daß dessen Inha l t in allen

seinen Einzelheiten allen denjenigen zur Kenntniß

komme, die er angeht; D u wirst, wie Dein Posten

und Deine Klugheit es «heischen, alle Sorgfalt an-

wenden , um das allseitige W o h l , die Ruhe und

den Frieden der Unterthanen Meiner hohen Pforte

zn erhalten und D u wirst Dein Möglichstes thun,

um alle die Puncte zur Ausführung zu bringen."

Die „Preuß. Corr.", welche das Actenstück ent-

hält, bemerkt dazu. daß dasselbe bis zum 12. i n !

Belgrad noch nicht eingetroffen war.

Griechenland.
A t h e u , 20, Jänner. Dle Wahlen in der De>

putircenkammer sind nun nach verschiedenen Verzo-

gtlungeu beendigt. Eiustlmmig erwählter Präsident

derselben ist der Ministerielle Candioac Erminister

Varbogln, Depntirter von Mantinea. Die Wahl

der Vicepräsideuten nud Secretäre ist ebenfalls >m

minlsteriellen Sinne ansgefallen.

S r . Majestät Hai den politisch Verurtheilcen

laus der Ze>l deS Aufstandes des Häuptlings Krie-

ziotis in Enboea, die noch immer in der Tülkel leb-

ten, vollständige Amnestie ertheilt. Ausgenommen

von dieser Gnade ist der Major Zerbaö. Kriziociü

lst im vorigen Jahre im ErN m Smyrna gestorben.

^ - Auch der Mönch Paponlaki mit seinen Genvs-

>en, der sich noch immer ,n den Gefängnisse» von

Rhlou befand. ,st durch königliche Gnade von jeder

weiteren gerichlllchen Verfügung befteit. demselben

aber als Anfenihallsorc ein Kloster anf der Insel

Santorm angewiesen worden.

Der RänberHef Kaleponris mit 3 seiner Ge«

»osseu ist an der nnkischen Gränze von den Regie-

ruugs-Truppeu gttddtet worden.

Die Dinge an der Gränze von EpiruS scheinen

eiuen ernsten Charakter anzunehmen. Nach den lep-

cen Nachrichten, welche ron dorc hieher gelangt sind.

hat ein Zusammenstoß zwischen Türken und Christen

stattgefunden, m welchem Kampfe 16 — 20 Viann

gefallen sind. I n Folge dleses Ereignisses haben sich

l i i Famil,en anf gllechisches Gebiet geflüchtet. Anch

aus Constanllnopel sind nach den lcycen dortigen Er-

eignissen viele junge Leute in Athen angekommen.

Indeß auch mehrere cmtische Frauen, nicht unwahr»

scheinlich unfreiwillige Renegaten, wandeln durch die

Straßen von Athen.

I n Erwägung dieser Umstände hat sich die
griechische Rcg,einng veranlaßt gefunden, zwel I ä -
gercompagnien und eme AltlUerieadcheilnng nach Ka-
radassara, einer Garnison hart an der Gränze, A l la
gegenüber, zn entsenden. Ich erwähne dieses und«'
deutenden UmstandeS, mn einer möglichen Ent>
stellung oder Uebertreibung der Thalsache zuvorzu»
kommen.

Die in Patt as neu gegründete guechische Dampf-
schifffahrt ' Gesellschaft soll bedeutende Fortschritte
mache», und die „Minerva" berichtet oo» 2000 Ac»
tien, dlc bereits genommeu sind.

Der Gecreldemangel wird auch u»s m der left-
te» Zelt fühlbar. Der Prclö des Vroces ist nm dao
Doppille gestiegen, und da nun die Beoölkerung wie
in allen südlichen Bändern der Brotnahluug be<
Weitem den Vorzug givc, so lst de: erhöhte Preio
in allen Sck'chtcu fühlbar.

Se>t zwei Monaten haben wir btinahe uuuttler-
brechen Südwestwinde m,t häufigem von Gewittern
begleitete» Regen. (Trlest. Ztg.)

Vsmanisches Neich.
Eonstantinopel, 16. Jänner. Nach de» amt--

lichen Erhebungen weiß man zept. daß ln Slnope
41liti Mann umgekommen sind, bei 160 wurden von
den Rnssel, mitgefühlt, gegen 4l!0 gelangten gesund
>'"ch Constantiuopel, über 300 warcu schwer verwun«
det. wovon l,, l» ,^a„^ da ihnen bei cer gräßlichen
" " w l r r u n g oie nöthige Hilfe durch viele Tage
mangelte. ^

Der französische Hauptmann Mar f t an i , welcher
den Kapitän Monginot im Duell tödtece, verließ
Coustantinopel. M a n erz^hlc sich. daß die >m Hanse
des Verstorbenen gefundenen Briefe den denilichst^n
BewriS liefern, daß sowohl von seiner L e i t e . als
auch von der des Dr . Fanvel persönlicher Haß und
Vcrfolgnngesncht die Ursachen jener Korrespondenz
^ewe,en seien, welche die Abbernsling Marseanr vcr
anlaßten. Er soll sich schon hxr bei der Negation
ganz gerechtfertigt habe», auch sah ma» ihn durch 2
Tage frei iu den Gassen mit dem Säbel an der
Seite herumgehen.

Die Griechen trieben jüngst einen jungen Tür,
ken, der aus Neugierde in eine ihrer Kirchen in Ga-
lala trat. und nalver Weise Kastanien aß, mit gro.

ßem Lä>m hinaus. Die Geschichte machte viel Auf»
sehen, beweist aber nur, wie qerc^t lie Bekenoer idee
orihodoreu i)ilcno sind, denn der Tülke hac«e gewiß
nicht dit Absicht, sie zu bel.idigen.

O o n s t a n t i l l v p e l , 16. Jänner. Di.» diploma-
tische Thacigkeu ruht 'N dieftm Äu^übl'cke, da die
Antwort Rußlands anf die lchie ?tote der Pforte
an die Großmächte abgewartet nurd. Das „Journal
de Constantinople" crzahlc von elxem Belüche des
österrelchlschen Internunlius bei dtM neuen Marine»
mmister Riza Pascha. Er war von deu döherei' Of-
ftziilen der hier stacionircen kaiseillch österreichischen
Dampfcorvrtcen „ V o l i a " und „Custozza" begleicet.
Die lü>tischen Großen sind von jeher sehr empfang»
lich für Aubzeichnllugen von Seice» Oesterreichs, und
jeftt mehr als jemals. M a n versichert, daß srlbst
Omer Pascha sich sehr viel auf seine österr Abstain-
mnng emblldec, und man hat von ihm die Worte
gehört: „ Ich werde nie meinen Degen gegen Orster»
reich ziehen und em Feind Otsterrelchs wird nie Miln
Freund seiu"

M i t Spaunuug sicht man ten Nachrichten aus
S t . Pereroburg entgegen; sollte mau dort auf die
hiesige,» Vorschläge nicht eingegangen sei», so ist u n '
cer den jepigen Umständen kone Anosichl auf i rg,„b
eine ?tachgieblgkeic der Pforte, da die Anwesenheit
der englisch französischen Flotte im schwarzen Meere
die Niederlage von Slnop« mehr als verwlschc hat,
und die am 14. durch em Bullet'U vetöffenlltchlen
SlegeSberlchte von der Donau dle fiühere» Unfall«
der linkischen Waffen in Asien «n den Hintergrund
stellen. Diese Unfälle nehmen einen zweifelhaften
(öharakcer au , we,l das Forc S t . Nicolai (Schefke»
ti l) von den Nüssen nicht wieder erobert wurde. Es
scheint jeooch, daß das Gros der russischen 'Aimee in
Asien sich mehr östllch bewegt, vielleicht, um sia> mit
den Persern zu verbinden, und em Gerücht wil l von
der Eroberung der bedeutenden türkischen Gränzfestuug
K a r s wissen.

Dieses Gerücht bat sich seit der vorgestern statt»
gehabten Rückkunft dreier lürtischen und eben so vle»
ler Dampffregailen der engl.-fra,>zös. Flolle aus dem
schwarzen Meere ve> breitet. Bestlmmieo lst car über
nicht zn erfahreu. Gewiß ist dagegen, daß die engl.-
ftanzösssche Flotte in Baimn gewesen, wo die von
den sie begleitenden linkisch n l̂ Dampffregaclen u»d
Traneportfahr^eugen geführte Mannschaft u»d Vin»
nltlon ansgeschifft wurde. Die Flotten habcn sich
von dort nach Va»na begeben.

Unter den zurückbekommenen Dampffregaiten
befindet sich auch der englische Dampfer „^«ome»
cheus" , wacher <m Golf von Burgas einen Anker»
plap für die Floiten soodirc hal t , , ui,d die «»qlische
„Retribution," welche in Sebastopol a/wesen; lepiere
hac die Nachricht mitgebiachl, daß der Hafen von
Sebassopol ganz leer ist, indem sich dle rtissisch, Flocc«
nach dem Hafen von Kassa «n der K ü m begeben
haice. Alb Ursache dieser Veraiwernng wird ange»
kommen, daß von Kaffa ans die Se^verblüdung <wi«
schen dem europäischen uud asiatischen Gebiete Nnß»
lai^ds erhalten werden kann, ohne daß 0<e russische,»
Schiffe einen weilen Seeranm zu durchfahreu hätten.
Auf diese Weise wäre jedeo Zusammentreffen mit
anderen Kriegsschiffen vermieden.

M i t dem gestern aus V a r n a gekommenen
Aoydboot erhielt man die Nachricht, daß be> dessen
Abgang sich >m dortigen Hafen eine französische
Dampffregatte befand. An der V^festignog von
Varna wird fortwährend, trop dee» Winters, mir, gro»
ßer Anstrengnüg gearbeitet- Zuweilen werden die
Tl)ore von Varna gesperrt, und durch Ausrufer auf
den Straßen d:e Bevölkerung zur Einfinduüg auf
oen Sammelplaßen anfgefordert, von wo sie in Ab»
chtilungeu nach den verschiedenen Vauplapen gewie»
sen wird.

A m e r i k a.
N e w . I o r k , 7. Jänner. Von Aspinnall ist

der I l l ino is mit einer californiscken Goldladnng von
1.208.49« Pfd. angekommen. Die Eisenbahn nach
Gorgona ist fert ig; von da haben die Reisenden 20
engl. Meilen bis nach Panama auf Manlthieren zu»
inckzulegen, und können somit die Ueberfahct vou ei,
nem Ozean zum andern in 12 stunde», zurücklegen.
Die Arbeiten in Panama sind von 3600 beuten rü»
stlg «» Angriff genommen worden. — Das Dampf-
boot „San Francisco", mit 800 Passagieren an
Bord, war in sehr schadhaftem Zustande anf hober
Se, qesprocheü worden, und die Regierung wird ihm
Aushilfo-Sch'ffe entgegenschicken. — Der znm giöß«
ceu Theil niedergebrannte Rlesendampfer „The great
Republic" soll wieder aufgebaut werden. — AuS
Havana überans glänzende Berichte über die Kaffeb',
Zucker» und Tsbakernte.

Telegraphische Depescbe
V e r l i n , 26. Jänner. Der ta»'. rnss'sche Ge»

»eraladjulant Graf O r l o f f wi 'd vo» Petersburg
hier erwartet. ..m sich. dem V ^ e h r m " zu <>olge,
von hier nach Wu- " zn be^^be».
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F e u i l l e t o n .
Der Karst «nid die Adelsbergcr

Hohlen
N c i s c b i l o

vom geheimen Bergrath Professor N d s i g e r n t h . ' " I

^3^s ist ein reicher, großartiger und prachtvoller
landschaftlicher Anblick, welcher sich von der Höhe
des Karstgebirges auf das vorliegende adriatische
Meer darbietet. Glcick hinter O p t s c h i n a öffnct
sich der wundervolle Gesichtskreis. I „ der Tiefe
breitet sich der ausgeschweifte Meerbusen aus, «in
gcfaßt von schönen, lachenden und üppigen Gestaden
l»nd mehreren höheren (Zaps, eines Inntrr dem andern
bis nach Eapo d ' Is t r ia , malerisch sich hervorhebend.
Der Fernblick reicht fast l)is nach Venedig; auf dein
Meere zahlreiche Fahrzeuge jeder Größe und Be-
mastung, mit ihren Flaggen und Wimpeln in den
National-Farben von vielerlei Staacen, stolz über
das Element gebietend, nach allen Richtungen der
(5on!paßrost die Fluten durchschneidend. Naher dem
Beschauer am vorderen Rande des» weiten blauen
Spiegelvcckcns die großc, von Wohlstand glänzende
Handelsstadt T r i e s t , mit l>'rvolragenden Kirchen
und prächtigen Gebänden der mannigfaltigsten Art
und dem von ein^elausenen Schiffen stattlich besetzten
Hafen mit dem lange» Arm dcs M o l o , welcher w l i l
in das Meer hinausreicht und dessen Ende handartig
den Lcuchtthurm trägt. Die Uebcrrasclmng vermindert
sich nichl, wenn man dir schlangenartig sich win-
dende itandstraße von O p t s c h i n a hinab zur S tad t
fahrt, um daö l 2 I 7 Fuß tiefer liegende Meeres-
Ufer zu erreichen. Die herrlichsicn Pflanzungen und
'Anlagen, Landhäuser und Vi l len in ausgezeichneter
Schönheit der Lage und Ausstattung bekleiden die
Abhänge dcs weilen Halbkesscls, und um dem Gemälde
gegen den eotferntcren Hoiizont den großartigsten Ab-
schluß zu geben, erhebt siä) rechts die Kette der hohen
Alpen mit ihren vielgestaltigen, von Firnen nnd GIct
schern weiß glänzenden Häuptern.

E in größerer Kontrast im landschaftlichen wild
lncht leicht anderwärts wieder zu finden sein, als
derjenige, welcher jenes ausgezeichnet schöne B i l d
im Gegensal̂ e zu demjenigen dcs öden felsigen, zer-
rissenen, mit Steinl'Iöcken besaiten Karstes darbietet,
auf dessen letzten südlichen Höhen jener unendliche
Reichthum von Scenciie sich vor dem Auge entfallet.
Ich hatte das Glück, sie in aller Pracht, welche eine
gunstige Beleuchtung zu cizengen im Stande ist, an
einem schönen September.-Morgen dieses Jahres zu
genießen, und zwar gerade unter dem für den Ein-
druck so günstigen Umstände, daß ich so eben über
h«m Karst gckomml'N war und denselben näher unter-
sucht hatte, also in der frischen Erinnerung des grellsten
Gegensatzes. Es war ein tief in die Secle greifender
Anblick, der stets in meinem Gedächtnisse den crha.
bensten Eindruck znrücklassen wird.

Nicht aber ist cs meine Absicht, »vie es nach
dieser Einleitung scheinen könnte, hier mit der Schil.
derung meiner Weiterreise zu unterhalten, meine sehr
schöne Fahrt von T r i e s t mit dem Dampfer, der in
enger Zeilfrist von sechs Stunden di« spiegelglatte
Meercssiäche bis zum Hafen von Venedig durchschnitt,
zu beschreiben, und noch weniger gedenke i'ch oic alte
V e n e t i a selbst, die geschichtlich so denkwürdige und
an großen ausgezeichneten architektonische!, Monu-
menten. so. wie an anderen bedeutenden Kunstwerken
so reiche, unmittelbar aus dem Meere auftauchende
Stadt durch das Wort zur Anschauung zu bringen,
oder das eigenthümliche Leben in ihr darzustellen,
welches seine« glanzvollen Culminalionspunct in den
schönen italienischen Abenden und Nächten auf dem
riesigen Mareusplatzc, umgeben von prachtvollen
Palästen und namentlich im Angrsickte der alten,
feenhaft prächtig ausglstatteten, an morgenländische
Bauar t erinnernden Marcuskirche und dcs köstlichen
Dogen-PalasteZ, sindet. Tausend Federn, die mehr
dazu berufen waren, als die meinige, haben bereits

' '1 NüS der ,,5nc!?cl' N.i."

solche Beschreibungen in allen Sprachen geliefert.
Mein Zweck ist allein, die merkwürdigen Eigenthum^
lichkeitcn des als Gegensatz zu jenen Schönheiten
bezeichneten Karstes hervorzuheben, welche solcher Art
sind, daß sie nicht bloß den Naturforscher vom Fache,
sondern auch Jeden interessiren müssen, der irgend
S i n n für die Ergründung des Seins und Werdens
merkwürdiger Naturerscheinungen besitzt.

Das Kalkgebirge welches das nördliche Ende
dcs adriatischen Meeres l'cgränzt, führt bekanntlich
in« Deulschen den Namen „Karst ; " die anwohnenden
Völrer, Slaven und Ital iener, nennen es, bloß mit
geringe«, Abweichungen, eben so diese „ i l l^,'««),"
die Slaven aber »Kraft.« Der griechische Name
Okra. womit es von S t r a b o bezeichnet wi rd , scheint
gleicher Abstammung zu sein. Ueber die Herkunft dieser
Namen herrschen verschiedene Meinungen, daher ich
es auch gern den Philologen überlassen mag, wenn
es anders thunlich, in dieser Beziehung die Spreu
von dem Weizen zu scheiden. Wie liberhaupt die
Namen von Gebirgsgegenden selten scharf bezeichmno
sind, sondern bal? für eine größere, bald für eine
kleinere Ausdehnun., des Gebietes gebraucht weiden,
so verhält es sich auch mit dem Karst. I m engeren
und wohl in« eigentlichsten Sinne nennt man den
öden, unwiithlichcn Get'irgszng von zwölf Meilen
^änge von dem Isonzo. Delta bis zu dem Fiuamer
Mccll 'uftn (dem Qnarnero) den Karst; Fimne liegt
an seiner Sübgrä'nze mit G ö r z und G r a d i s k a an
seinem nördliche» Abhänge. Der Rücken aber, über
welchen die große Stras;c v o n T r i c s t lühxl, nämlich
die Strecke, welche T r i e st mit L a i b a c k durch die
im B a u befindliche Eisenbahn verbinden soll, deren
Vollendung man in der Zeit von noch drei Jahren
herbeizuführen glaubt, theilt diesen Gebirgszlig ziem«
lich nach der Mit te. Die Slaven bezeichnen ins-
besondere den Theil dieser Strecke von T r i e s t nach
A d e l s b e r g mit dem Namen „Gabrek," I m wei.
tcren Sinne erhält daö gleichartige Kalkgebirge von
Ital ien bis zur Save und auf der anderen Seite
weit nach Dalmalien hin ebenfalls den Namen K a r s t ,
so daß man wohl meinen kann, derselbe diene aUge-
mein zur Bezeichnung jener bestimmten natürlichen
Beschaffenheit des Gcbngls.

Ich hatte, von W i e n kommend, von La ibach
aus einen Abstecher nach I d r i a und seinem well-
berühmten Quecksilberbergwerke gemacht, welches nach
demjenigen von A l m a d e n in Spanien di« größte
Quecksilber-Production in Europa liefert. Ich war
nämlich, wie auch B a d e k r r in seinem vortrefflichen
Reise'Handbuche den Weg ^weckniäßia. angil't, über
die Krainer Alpenkctte, welche indessen hier keine
bedeutende Höhe mehr erreicht, von O b e r l a i b a c h
aus nach der Bcrgstadt I d r i a gereist und auf die
große Straße zurück nach L o i t s c h , endlich, diese vcr>
folyend, zu dem gerade für meinen gegenwärtigen
Zwcck höchst wichtigen Marktflecken A d e l s b c r g und
dann quer über den Kaist selbst, den ich schon auf
jenem Wege zum Theil hatte kennen gelernt. S o
hatte ich Gelegenheit genug, das nielkwuroige Gebirge
in seinen hervorragenden Eigenthümlichkeiten aufzu^

fassen.
( F o r t , c h u l , . , f o l g t . )

Planeten u. Kometen zu Ende 1833.
Von Dr. A. M . N e l l . ' )

Werfen wir einen Rückblick auf das I . I853,
so sehen w i r , daß die Kenntnis; unseres Sonnen-
systems durch die Aussindung von vier Planeten und
fünf Kometen bereichert wurde. Die Plancten »hielten
die Namen Themis, Phocäa, Proserpina und Euterpe.
Sie wurden entdeckt zn N e a p e l von Gaspaiis. zu
M a r s e i l l e von Ehacornac, z u N i l k bei Düsseldorf
von Luther und zu L o n d o n von Hind. S ie gehören
alle zu der Gruppe von Planeten, die in dem Raum
zwischen den Bahnen des Mars und Jupiter die
Sonne umkreisen.

*) Nus dem „Mannheimer Journal."

M a n kennt von dieser Gruppe jetzt 27 Körper,
und ks ist sehr wahrscheinlich, daß noch viele auf-
gefunden werden.

Folgendes Verzeichniß gibt die Jahreszahl dtt
Entdeckung, so wie Namen und Wohnort des Ent-
deckers.

1. Ceres 1801, Januar 1. Piazzi in Palermo.
2. Pallas 1802, März 28, Olbers in Bremen.
3. Juno :804, Sept. l . Harding in Lilienthal bei

Bremen.
4 Vesta ,8l>7, März 29. Dlbers in Bremen.
5. Asträa «845, December l 5 . Henckl in Dritsen

in Holstein.
6. Hebe ,847, Ju l i 1 Hencke in Driesen in Holstein.
7. I r i s l847. August 13, Hind in London.
8. Flora l«47, October l8 . Hind in London.
9. Metis 1848, Apnl 2<>, Graham in Markree.

lU. Hygicia 1849, Apri l l_>. Gaspan'5 in Neapel.
11. Parlhenope »850, M a i l l . Gasparis in Neapel.
12. Victoria l850, Sept. ,3 . Hind in London.
13. Egeria 1850, Nov. 2, Gasp^ris in Neapel.

,4 . ^zrene l ß i l ^ ^ ^3. Gasparis in Neapel.
15. Eunomia I85i l , Ju l i 29. Gasparis in Neapel.
16 Psyche 1852. März l7 . Gasparis in Neapel.
>7. Thetis «852, April l 7 , Luther in Bi lk bei Düs.

seloorf.
18. Melpomene 1852, Jun i 24. Hind in London.
19. Fortuna 1852, Auqust 22. Hinv m l^ndon.
^ M ' s s i l i , , « . . . (Sep t . l 0 . Gafparis in Neapel.
20. Massal.a , 8 , 2 ^ ^ 20. Ehaccrnac in Marseille.
21 . Lutetia l852, No» l'> Goldfttiniidl in Paris.
22. Calliope 1852, Nov, ><i Hino u, London.
23 Tdalia !8.^2, Dec, l5 . Hind in London.
24. Thmi is !8.'>"., April 5. GaspariZ n, Neapel.
25. Phocäa !85>", April 6. Chacornac in Maiseille.
2tt. Proserpina »853, M a i 5. Luther in B,lk bei

Düsseldorf.
27. Entcrpe 1853, Nov. 8. Hind in London.

Die Bahnen dieser Körper sind auf eiqenthüM'
liche Wcise unter einander verschlungen, dock scheint
dieß keineswegs ganz gefehlos zu sein: es ist daher
von großem Interesse, dieselben genauer zu verfolgen
Uüd "noch weiter aufzusuchen, um das Gejetz ihrer
Vcrthcilung ausfindig zu machen.

Folgende Kometen wurden entdeckt:
( M ä r z 6. Sccchi in Rom.

Komcl I . ,853 ( M ä l z 8. Schweizer in Moskau.
( M ä r z l 0 . Hartwig in Leipzig.

Komet l l . 18 3, Apri l 4. Schweizer in Moskau.
Komet l l l . 1853, Jun i 10. Klinkcnfurs m Göttingen.
Komet l V. 1853, Sept, ! 1, Bn ihns in Berl in
Komet V. l853, Dec, 3. Klinkerfues in Göttingen.

Die Bahncn dieser Körper sind alle beiläufig
bestimmt worren. Der inlercssantest.,' war offenbar
der I I I . , welchcr am l9 August mit unb.waffneteni
Auge gesehen werden konnte. Vermittelst dls FcrN'
rohrs wlnde derselbe auch am Tage gesehen, und
konnte selbst astronomisch l'eobac!,tet werden, was
fast bei keinem srüderen Kometen, den man bei Tagt
wa!nnal)in, der Fall war. Seine Umlanfszcit l^ß
sich nicht mil Sicherheit bestinmun, da man ihn nur
während eincs vcrl'.ältnißmäßig sehr kleinen Stückes
seiner Bahn verfolgen konnte, und der kleinste Fehlet
in der Beobachtung meist einen ganz außerordentlich
großen Fehler in ocr Umlauiszcit zur Folge Hal.
So viel ist gewiß, daß di« letztere >:ict>t kleiner als
!)U0 Jahre, ^bcr walnschlinlich bedeutend größer ist.

I n diesem Iahrzehent wild ein groß.r Komet
erwartet. Es erschien derselbe im Juni 1264, und
erreichte den größten Glanz im August. Sein Schweif
war fo lang, daß l l den vierten Theil dcs Himnxls
einnahm. Anfangs October wurde er zum letzten Male
glschkn. I m vongen Jahrhundert versuchten es mch»
rcre Astronomen, aus den dürftigenAngabcn eine Bahn
zu bestimmen, Zu Ende Februar »55«, also 2«>2 Jahre
später, erschien ein Komet, der auch blild sehr hell
»rurdc und in, Monat Apri l verschwand. H a l l e ' )
>n England bestimmte die Elemente. Ans der Aeh»--
lichkcit dieser Elemente mit denen des Kometen von
»2<i4 schloß man, daß es derselbe Komet sei, der
hiernach 1848 wiederkehren sollte. I n den Jähret«
1843 bis !847 unternahm der Astronom H i n d in
London, alle Nachrichten über diesen Kometen z"
sammeln. Er gelangte zum Resultat, nachdem t l
besonders auch die Einwirkungen der Planeten, namenl-
lich des mächtigen Jupiters, in Rechminq gezoge",
daß der Komet im August 1858 zurückkehren werd^
Wegen der damaligen ungenauen Bcodachtungen i^
diese Angabe um 2 Jahre unsicher, so daß die Rück'
kehr auch 2 Jahre früher oder später erfolgen kan"»
Der Komet ist daher zwischen !836 und I860 ä"
erwarten.

3)nlck lino Vcrlag vIn'I7V.'Klci l»ul«yr ^ F. Vn.nbcrtt iil^aidach. — VcvanNvovtlichs Redactcuvc'. I . v. Kleinmayr 6.' F Bamberg.


